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Lu den „ predia in occidentali parte fluminis quod Leina dicitur sita “ ,
welche Bischof Sigward zu Minden bald nach seiner Erwählung und jedenfalls
vor dem Jahre 1129 an sein Domstift schenkte , gehörte auch ein vorewerc in
Suthrem , dem heutigen Sorsum . 1226 begegnet es als futheren . In diesem
Jahre dotiert Heinrich , Herzog von Sachsen und Pfalzgraf bei Rhein , die Kirche
fancte Marie et fancti petri zu Wennigsen mit einer Hufe Landes zu futheren .
Im Lehnsregister des Bischofs Gottfried von Minden, zwischen 1304 und 1324,
lautet die Namensform Sotteren , 1313 Sotherem und Suthtrem . Nach dem
ums Jahr 1330 geschriebenen Verzeichniss gehörte der Ort als Sofferom zu den
88 Ortschaften , welche Antheil am Deisterwalde hatten . 1332 überlässt Ritter
Hugo von Golfern dem Stifte Wennigsen das Rodeland im Felde vor Sofferum.
1350 verkauft Johan van Rintelen , Bürger zu Hannover , den menen buren to
Zocerem en luttech landen dat leghet in der menen weide to zocerem . Im XV .
und XVI . Jahrhundert kommt der Ort in folgenden Formen vor : 1408 foferurn,
1454 Soffrum , 1487 Sorffem , 1518 Sofferm , 1525 fofferem, 1560 Soffern ,
1581 Sorfem . Nach einem Aktenstück vom Jahre 1591 war die Kapelle zu
Sorsumb filia von Wennigsen und das Kloster Patron . Dieselbe Schreibweise
erscheint auch im corpus bonorum et onerum des Stiftes und Klosters
Wennigsen vom Jahre 1644 .

Hier steht jetzt eine kleine spätgothische Kapelle aus Bruchsteinen ,
rechteckig , im Osten nach dem halben Achteck geschlossen und mit einem
Dachreiter im Westen . Die Ostseite hat ein gekuppeltes Fenster mit zwei
Spitzbögen und einem Hohlkehlprofil , welches auch an der Bank herumgeführt
ist ; in den Schrägseiten sitzt je ein rechteckiges Fensterchen . An der Süd¬
seite befindet sich der spitzbogige Eingang mit Fasen zwischen zwei modernen
Rundbogenfenstern . Der Westgiebel besteht im oberen Theil aus Fachwerk
und setzt hier über . Die vier Ecken des Achteckes sind mit Strebepfeilern
besetzt , welche durch ein Hohlkehlgurtgesims unterbrochen werden . Die Decke
wird von Balken getragen und ist geputzt .

Am Altar einige Reste aus spätgothischer Zeit.Altar .
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